
313Buchbesprechungen
dıe abendländısche Gestalt des aubens gehört che« bleıbt Daraus 01g » Das Christentum Ist de-
beı arl dem Bereıich des Kategorlalen und amı INItLV ıne geschıichtliche Stunde gebunden,

den In ıne bestimmte hıstorisch-kulturell-prinzıple Iransıtorıschen I1« (S 4A2 DIe be1l-
den egriffe, mıt denen dıe Unterscheidung geographische esamtkonstellatıon eingebetteten
vornımmt, lauten »transzendentaltheologısches Kaıros der Menschwerdung« 159)

er Band schlıeßt mıt » [ hesen InkulturatıionDenken« un! »synthetısch (gestaltendes) Den-
ken«. Be1l ersterem ann ann unterschlıeden WCI1I- bzw Neu-Inkulturation des Christentums« In In-
den zwıschen »Kern« un: »Schale« des Glaubens, 8(8! wertel N den Ertrag selner Rahnerstudıie In
unterliegt dıe »Zzeıtlose Wahrheıt des T1ısten- ezug auf dıe gegenwärtig geführte Dıskussion In
([UMS« »wechselnden geschichtlichen Ausdrucks- praägnanter Weiıse Au  S Gerade darın ber erweılst
gestalten«, erfordert S1Ee immer wıeder GG Uun! och eınmal, welchen aktuellen theologıschen
andere »Paradıgmenwechsel« ans üng An- Stellenwert das Werk Hugo Rahners (das Lıtera-
ers dıe kategorlialen Bestimmungen In Hugo turverzeıchnıs belegt seınen Umfang) In diesen
Rahners Theologıe. Be1l ıhm fıiındet ıne Auseinandersetzungen eute besıtzt In dem INZWI-
»ganzheıtlıch-ınkarnatorısche Anschauung des schen re1l aufgefächerten und kontroversen I he-
aubens und der Kırche«, In der »Inkarnatıon als menfteld stellt dıe Lektüre dieses Buches ıne solı-
Fıntritt (jottes In dıe Menschheıtsgeschichte der de UOrıientierungshilfe dar.
rsprung un! das Geheimniıs der sıchtbaren Kır- Horst Bürkle, Starnberg
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»Das geheime Siegel der Erinnerung«, S! IWa
»Ich WUu NIC Ww1Ie ich eten sollte hne 1InDe- dürfte der 101e des vorlıegenden ud1iıums ın der

zıiehung des Le1bes s g1bt Periıoden, In denen iıch Übersetzung lauten Moniıca Codiına. iıne Junge
den Eiındruck habe, als bete ıch mehr mıt dem Leı1ıb Professorin für chrıstlıche Anthropologıe der
als mıt dem (jelst.« Mıt diesem Wort leıtet Va Pfar- Nıversıta| VO  —_ Navarra, sıch 1er mıt Al nadı:
HGT In eıner schwäbırschen Gemeıunde und ekan, 107n und Nıhiliısmus 1mM Erzählwerk Dostojewsk1s«
seın Buch ber dıe Heılıge Messe eın Er versucht auselınander. S1e betrachtet das Werk des großen
durch dıe Symbole, durch das Sıchtbare WIEe dıe Ge- russıschen Schriftstellers phılosophıscher Per-
genstände (Altar, Kanzel, KTeUZ, Brot, e1ın), dıe spektive und rechtfertigt 168 gleich Begınn mıt

em 1Inwels darauf. dalß seı1ıt Arıstoteles immerGewänder des Priesters, dıe Geräte, dıe Farben und
dıe Handlungen Al das Mysterıum der Eucharistie wıeder dıe ähe VO  — ıchtung un!| Phılosophıe be-
heranzuführen. Verständnıs und Ehrfurcht sollen DC- ont worden ISt, da der Dıchter WIEe der Phılosoph
WEeC werden. DIe einzelnen Gegenstände der ın besonderes Gespür aliur hat, dıe großen Pro-
Handlungen werden TKlärt, melstens mıt geschicht- eme der menschlıchen Exıstenz 7U erfassen, und
lıchen Erinnerungen und der Schilderung ıhrer Ent- S1e In der ege uch In er Radıkalıtäi darzu-
stehungsgeschıichte und nıcht selten mıt Beıspıielen, tellen vVEIMAAS, 15) DIies gaılt besonders für OSTO-
dıe UTn Nachdenken ANTESCH., uch WE manch- JewskI1, der In seinem Erstliıngswerk rme Leute,
mal ach dem sıcher uch subjektiven Urteil des dıe Unruhe nd Besorgni1s eiıner SanzZeh (Ge-
Rezensenten dıe vorkonzılıare Liturgie STar'! für neratıon angesichts der soz1alen Ööte In Rußland
dıe Erklärung herangezogen wırd und manche bıb- ZU USdrTruC bringt und ann N1IC mehr aufhört.
lısch-patrıstischen Vertiefungen wünschenswert In iImmer t1eferer Weiılse ber den Menschen und
waren ZB Was besagt »Kelch«"? eIe Lebens- seın Schıicksal nachzudenken. »ET SChre1 den
10s, trınken. reichen, vorübergehen), iıst das Buch Menschen kennenzulernen«, sagtl dıe Autorın
wäarmstens empfehlen, etiwa als nregung für den chlıcht 15) Seine klaren Einsiıchten In dıe AD-
rediger be1l Kınder- der Schulgottesdiensten, als gründe der menschlıchen eele offenbaren sıch
Lektüre für dıe Mınıstrantenstunde und als Ge- em Leser VOT em In seinem Reıitewerk (Die

Brüder Karamasow,schenk für lesefreudıge Jugendlıiche. ber uch Er-
wachsene finden viele Stellen, dıe ZUT Besinnung och welche sınd dıe anthropologıschen Vor-
ANTCSCH. Das Buch Ist leicht ZUuU lesen und doch 1ef ausseIzungen, VO denen Dostojewskı ausgeht”
Es wırd sıch eınen breıten Leserkreıs erobern. Kann Ian überhaupt VO eıner einheıtlıchen Sıcht
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